
39326 Farsleben (BÖ)  
[~4 km nö Wolmirstedt; UTM: U32 681 5795]  

1197 taucht der Ort erstmals in einer Urkunde als „Fadesleve“ auf. Hierin wird der Besitz des Adelsgeschlechtes von Elbeu und des Klosters Am-
mensleben am Dorf bestätigt. Den Herren von Elbeu folgten die von Irxleben. Im Jahr 1418 fiel der halbe Ort dem Feuer zum Opfer, das plün-
dernde Raubritter aus dem Altmärkischen gelegt hatten. 1441 erhielt die Familie von der Schulenburg das ganze Lehnsgut Farsleben.  
Von 1910 bis 1966 lag die Gemeinde an der Kleinbahn Wolmirstedt–Colbitz.  
Ein Zug mit 2500 „Austauschjuden“ verließ am 6. April 1945 das KZ Bergen-Belsen und kam am 13. April 1945, kurz vor dem Ende des Zweiten 
Weltkrieges, zwischen Farsleben und Zielitz zum Stehen. Viele Bürger halfen den nun Geretteten. Trotzdem starben viele der Zuginsassen an 
Krankheiten und Entkräftung. 22 Opfer des Transportes wurden auf dem örtlichen Friedhof begraben.  
Ein weiterer Zug strandete am 23. April 1945 im brandenburgischen Tröbitz (s. d.) und wurde als „Verlorener Zug“ bekannt. 

Besucht am Sa., 09.07.2016, 06:25, heiter, 14 Grad C. 

Die Kirche aus der Mitte des 12. Jh. enthält – nach Angaben des aktuellen Dehio – einen heute in internationalen Sammlerkreisen gesuchten und 
entsprechend hoch bezahlten Schatz in Form eines „expressiven Abendmahlsgemäldes“ von H(ans) Zatzka, geschaffen um 1960. 
Der Autor hat Zweifel an dieser Angabe:  
Der Maler und Kunstprofessor Hans Zatzka lebte und arbeitete von 1859 bis 1945 im Wiener Raum und begründete die Malweise der „Schlaf-
zimmerbilder“ . 
Vielleicht handelt es sich in Farsleben um die Kopie eines seiner Werke?  
Ein weiterer Grund zum Zweifel ergibt sich aus der Tatsache, dass Farsleben bis 1990 in der DDR lag. Der vom Ministerium für Staatssicherheit 
geführte Kunsthandel hätte sich einen international hochgehandelten Kunstgegenstand nicht entgehen lassen!  
Vielleicht schaut sich bis zur nächsten Überarbeitung des Dehio doch einmal ein Kunsthistoriker das Altarbild an.  
Feldsteinkirchen in der Nähe s. Detershagen, Schartau, Schermen.   
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